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NDB-Artikel
 
Aubry, Johann (Jean) Buchdrucker und Verleger, † zwischen der Herbstmesse
1600 und 1601 Basel. (reformiert)
 
Genealogie
Aus Angliers (Frankreich);
 
⚭ Frankfurt/Main 1584 jüngste T des Druckers Andreas Wechel;
 
S Daniel Aubry und David Aubry.
 
 
Leben
A. übernahm 1581 zusammen mit seinem Schwager Claude de Marne unter
dem Namen „Wechelsche Erben“ oder „Wechelsche Erben J. A. und Cl. de
Marne“ die Firma seines Schwiegervaters, des bedeutenden reformierten
Verlegers und Druckers A. Wechel, der 1572 als Glaubensflüchtling nach
Frankfurt gekommen war. Durch seine Heirat wurde A. 1584 Frankfurter Bürger
und gehörte 1594 mit zu den Höchstbesteuerten. Als Reformierter begegnete
er damals in Frankfurt allerlei Schwierigkeiten, so daß er zusammen mit
seinem Schwager eine Übersiedlung nach Hanau in die Wege leitete. Dort
begann die Firma in der Neustadt 1597 einen Hausbau und nahm mit dem
Jahr 1602 ihre Druckertätigkeit auf. Verlagsmittelpunkt blieb jedoch Frankfurt.
A. selbst war bereits 1596 nach Basel gegangen und dort am 5. 5. Bürger
geworden. Bis zu seinem bald erfolgten Tode brachte er auch hier einige Drucke
heraus. Aus der Frankfurter Zeit sind 56 Verlagswerke bekannt geworden, die
Werke des Thucydides, Hippocrates, →Paracelsus, Trithemius und Cujacius, die
Bibelübersetzung des Imanuel Tremellius u. a. Die Tätigkeit der Wechelschen
Firma und Nachfolger bis ungefähr 1630 bildete einen Höhepunkt der Drucker-
Verleger Frankfurts und Deutschlands.
 
Unter den Söhnen Daniel († 1627) und David († 1635 an der Pest) blühte das
Geschäft weiter, zuerst mehr in Frankfurt, ab 1619 vorwiegend in Hanau. Von
diesem Jahr bis 1627 brachten sie zusammen mit dem Schwiegersohn Claude
de Marnes Clemens Schleich (aus Wittenberg) mehr als 250 Verlagswerke
auf die Frankfurter Messe. – Unter den Söhnen von David A. Abraham (1612–
45/46) und Johann (1614–58) ist ein erheblicher Rückgang des Geschäftes
festzustellen, der schon mit den 30er Jahren eingesetzt hatte. Sie druckten
zusammen 1641-45, Johann allein bis 1658 und dessen Witwe bis 1666. Unter
den Nachfolgern erlosch dann die Offizin in stetem Niedergang mit dem Jahre
1739.
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